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Fochwohlgebohrner Herr!
GGnaddiger Herr!

ienn beyn Abtreib laiige guug ge
m ſpielet und ſich haben ſehen laſſen, ſo folget endlich ein

Freude eines Silber-Brenners vollkommen zu machen; Es iſt ein

iangenehmer und erwünſchter Silber-Blick. Doch iſt
1) das Blick-Silber noch nicht von dem Vermogen die

Merckmahl, daß die vollkommene Freude (ſo ferne von irdiſchen Din—
gen alſo geredet werden kan) nahe ſeh, oder nach Bergmanniſchem Sty—
lo, bald entbloſet werden durffe, aber nicht der wurckliche Anbruch der
vollkommenen Freude ſelbſt. Denn dieſes Vergnugen giebt uns erſt
das Capellen-Silber. Hier ſiehet man das koſtbare Kleinod in ſeiner
Fulle. Hier auſſert ſichs, was die Kunſt eines Probirers vermoge.
Hier iſt feſte Dauer und Beſtandigkeit zu hoffen.

Hochwohlgebohrner Herr! erlaube einem Deiner Knechte
frehy, doch aufs ehrerbietigſte, von Deinen Tugenden zu reden. Die
ſchonſten Silber-Blumen tiefer Einſicht, hohen Verſtandes, vortreffli—
cher Erfahrung, unermüdeten Fleiſſes, und ungeheuchelter Religioſitat
hat man bisher nicht ohne Beyfall und Verwunderung an Dir ſpielen
ſehen und wahrgenommen, das hierbey entdeckte Blick-Silber Deiner
Verdienſte hat ſelbſt unſerm allerdurchlauchtigſten Auguſto
dermaſſen in die Augen geleuchtet, daß Er gnadigſtes Wohlgefallen dar
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uber empfunden. Nunmehro war es Zeit, daß Du, als ein Capellen—
Silber unſere Freude vollkommen machen ſolteſt; Hierzu, Hochwohl

gebohrner Herr, wird Dir durch die hohe Beſtallung zu einem an
ſehnlichen Ober-Berg-Amts-Directore auserleſene Gelegenheit gege—
ben. Der Himmel ſelbſt billiget die hierunter geſchehene kluge Wahl.
Siehe die Gleichheit Deines hohen Nahmens mit einem Gottlichen
Ausſpruche auf dieſes Jahr:

Der Hochwohlgebohrne Herr, Herr Caſpar Sieg—
49. 300. 9o. 90. 104.mund von Berbisdorff, Cammer-Herr und Ober-Berg-Amts—

i74. 91. 189. 184. 74. 229.Director
168.

Sa. 1742.

Der HERR Dein GOTCd fuhret Dich in ein Land, deß Steine
49. 90. 58. 114. 144. 44. 42. i. 54. ſl. 132.

Eiſen ſind; da Du Ertz aus den Bergen haueſt, Hallelujah!
95. 84. 8. 46. 126. 75. 4l. 92. 136. 166.

Sa. 1742.

ir J
arner Herr, aufs ergebenſte

und beſte in Freyberg bewillkommet. Die Ebraer haben dem Silber

den Nahmen von der Liebe gegeben, weil es von jedermann geliebet
wird. Alles, was mit dem edlen Bergwercke in Verbindung ſtehet,
hat vom Hoheſten bis zum Kleineſten die gediegenſte Liebe für Dich,
als den Wurdigſten, und ruffet aus:

GSange Leckmaulen Ubers Creutz Kandlich Allhier Vm Freyberg.

Die Griechen richtenſich in ihrer Benennung des Silbers nach deſ—
ſen reiner und weiſer Farbe. Und wem iſt an Dir der weiſeſte und rei—
neſte Glantz ſolcher Tugenden, die zu dergleichen hohen Charactere er—
fordert werden, unbekannt. Daher iſt aller und jeder aufrichtigſt- und
gediegenſter Wunſch: Es beglucke, Hochwohlgebohrner Herr,
der hochſte Berg-Furſt deine Ubernehmung einer ſo wichtigen Function
mit allem Heil und Gnade. Er laſſe uns an Dir, nach Art des Feuer—
beſtandigen Capellen-Silbers, beſtandig und lange Zeit ein verehrungs
wurdigſtes Oberhaupt haben. Die Geſchichte von Breßlau melden
uns, daß im 16. Seculo allda ein Mann alle ſein Silber aus Neid un—
ter ander Metall geſchmoltzen, damit es nach ſeinem Tode in niemands
Hande kame. Dich muſſe weder der Neid, noch ſelbſt der Tod, noch
ſonſt eine unbefugte Gewalt uns entziehen. Mau muſſe niemals ho
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J c“uueren, daß der Gang deines Gluckes, der in ſo gutem Getriebe bisher ge—
legen und getroſt durchs Geſtein gefahren, ja mit ſeinen Streichen end—
lich das Freybergiſche Gebürge eingenommen, ſich verdrucke oder abſe
tze. Vielmehr muſſe das gediegenſte Ertz Deines hohen Wohlerge—
hens allezeit am Tage bluhen und ſogleich unter dem Roſen entbloſet
werden. Setzte man in den alten Zeiten denen Romiſchen Kayſern
dreh Cronen auf; eine eiſerne zu Aach, eine ſilberne zu Mahland, und
eine goldene zu Rom; ſo konte es zwar ſcheinen, als ſeh auch Dir durch
die anvertraute hohe und ſorgfaltige Bedienung eine eiſerne Crone auf—
geſetzet worden. Allein zu deren Erleichterung müſſe Dir allezeit die
unmittelbar damit verbundene ſilberne Crone hohen Ruhms und Ehre,
nebſt der Hoffnung, dort bey der Knappſchafft derer Seligen mit der
goldenen Crone allerhochſter Herrlichkeit gecronet zu werden, dienen.
Ja allezeit muſſe au Dir erfullet werden, was die erſten Buchſtaben
deines hohen Nahmens uns verſprechen:

Capellen-Silber Verbleibet Beſtandig!

Hierbeh iſt inſonderheit auch meine Bitte, mir als einem alten, ar—
men, jedoch teutſchen redlichen Bergmann, den Frey-Kur beſtandig
gnadigen Andenckens und Wohlwollens zu gewahren, der ich beh Ab—
gebung dieſes meines Schuldigkeits-Gedunges noch dieſes Getterck
in das Geſtein gegenwartiges Blates einhaue:

cx —2Pochtheurer errvon vrrvesdorff des Fronigs
Luſt, des Landes Wonne!

Bleib unſrer Berge Aug' und Hertz, bleib Deines Dieners
Licht und Sonnre.

Wer preiſet nicht Capellen-Silber? wer ruhmt nicht
deſſen Dauer-Art?

Stehn wir gewiß in Deiner Gnade, ſo ſind wir alle
wohl verwahrt.
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